
Schaden an gemieteter Maschine, wer bezahlt?

Das Mieten fremder Maschinen ist  
zu dieser Jahreszeit an der Tagesord-
nung. Läuft alles nach Plan, wird die 
geliehene Maschine ohne Schaden 
wieder an den Vermieter zurückge
geben. 

Doch was geschieht in einem Schaden-
fall? Welche Schäden sind versicher-
bar? Welche müssen selber getragen 
werden? Diese und weitere Fragen in 
einem Mietvertrag oder einer Mietver-
einbarung vorgängig zu klären, ist sehr 
empfehlenswert und erspart beiden 
Seiten unangenehme Situationen. 

Für Schäden die auf normale Abnut-
zungs- und Ermüdungserscheinungen 
zurückzuführen sind, können keine 
Schadensansprüche geltend gemacht 
werden. 

Diese Kosten sind vom Vermieter 
selber zu tragen und sollten in der 
Miete einkalkuliert werden. Anders 
sieht es bei einem Schaden aus, der 
durch unsachgemässe Benutzung oder 
durch einen Unfall verursacht wird. 
Als unfallbedingter Schaden muss fol-
gendes Kriterium erfüllt sein: 

Unvorhergesehene und plötzlich 
eintretende Beschädigung oder Zerstö-
rung infolge von gewaltsamer äusserer 
Einwirkung.

Ein solcher Schaden ist durch den 
Mieter zu tragen. Mit dem Zusatzbau-
stein «Mieten / benutzen fremder Ma-
schinen» in der Betriebshaftpflichtver-
sicherung, können diese Forderungen 
auf die Versicherungsgesellschaft über
wälzt werden. Der Selbstbehalt in die-

ser Versicherungsdeckung beträgt 10 
Prozent – 20 Prozent min. Fr. 500.– pro 
Schadenereignis. Gemietete Maschinen 
können auch über die Vollkasko beim 
Zugfahrzeug versichert werden, sofern 
dies mit der Versicherungsgesellschaft 
so vereinbart wurde. Für Schäden, die 
durch eine korrekt ausgerüstete und 
gewartete Maschine verursacht wer-
den, welche der Mieter unsachgemäss 
einsetzt, hat dieser aufzukommen. Bei 

einem Eigenverschulden kann weder 
der Vermieter noch der Hersteller der 
Maschine für den Schaden verantwort-
lich gemacht werden. Eigenschäden 
können nicht über eine Haftpflichtver-
sicherung versichert werden. 

Anders verhält es sich bei Schäden, 
die der Mieter einem Dritten zufügt. 
Diese werden von der Motorfahrzeug-
Haftpflichtversicherung des Zugfahr-
zeuges übernommen. 

Der Vermieter kann haftbar werden, 
wenn er die Maschine in einem un-
sachgemässen Zustand ausleiht und 
dadurch ein Schaden entsteht. Ist es je-
doch für den Mieter ersichtlich, dass 
die Maschine unsachgemäss ausgerüs-
tet ist und daher ein erhöhtes Risiko 
besteht, trägt er dafür die Verantwor-
tung und somit auch den Schaden. 

Haftpflichtforderungen können nie 
ausgeschlossen werden und überstei-

gen die finanziellen Möglichkeiten ei
nes Einzelnen oftmals. Wie die Haft-
pflichtversicherung im Strassenverkehr 
ist deshalb auch eine Betriebshaftpflicht
versicherung notwendig. Wer häufig 
mit fremden Maschinen arbeitet, muss 
abwägen, ob er das Risiko selber tra-
gen oder auf eine Versicherungsgesell-
schaft überwälzen möchte. 

Jeder Selbstständigerwerbende hat 
ein bestimmtes Unternehmerrisiko zu 
tragen. Es ist von grosser Bedeutung, 
die Risiken zu erkennen und auf ihre 
Auswirkungen hin richtig einzuschät-
zen. 

Unsere Versicherungsberatungsstel-
le verwaltet auch Ihre Versicherungen 
gerne und hilft Ihnen, die für sie kor-
rekte Lösung zu finden. Vereinbaren 
Sie einen Beratungstermin beim ZBV 
Versicherungsteam.  n

Serie – Das Amt für Landschaft und Natur ALN

Die Abteilung Wald (AWald)

Bereits können wir Ihnen den vierten 
Bericht unserer ALN-Berichterstat-
tung präsentieren. Heute ist die Abtei- 
lung Wald und deren Leiter Dr. Konrad 
Noetzli an der Reihe.

Die Abteilung Wald kümmert sich um 
Wald- und Forstangelegenheiten im 
Kanton Zürich. Die Zürcher Wälder 
sind in sieben Forstkreise unterteilt, 
die von je einem Kreisforstmeister be-
treut werden. Die Abteilung verfügt zu
dem über vier Sektionen (u.a. Planung, 
Entwicklung, Forstrecht und Staats-
wald). Seit Anfang 2011 leitet Dr. Kon-
rad Noetzli diese Abteilung und ist 
gleichzeitig Mitglied der Geschäftslei-
tung des ALN. Wir haben ihm die fol-
genden Fragen gestellt.

Um was kümmert sich die Abteilung 
Wald? Stellen Sie uns Ihre Abteilung 
kurz vor.
Unsere Aufgabe ist grob gesagt der 
Vollzug der Waldgesetzgebung. Dazu 
gehört insbesondere der Erhalt der heu
tigen Waldflächen und der Waldfunk-
tionen. Weiter beraten wir die Wald
eigentümer*innen bei der Waldpflege 
und beaufsichtigen die naturnahe Nut
zung der Wälder. Auch die Abgeltung 
und Förderung von Leistungen zuguns
ten der Öffentlichkeit gehört zu unse-
ren Tätigkeitsbereichen. Wir setzen 
hier im Rahmen der Gesetzgebung die 
Bedingungen und sorgen für die Aus-
zahlung von Fördermitteln. Zudem 
pflegen wir die Staatswälder und enga-
gieren uns in der forstlichen Ausbil-
dung.

Nächstes Jahr feiern Sie bereits Ihr 
10-Jahre-Jubiläum als Abteilungsleiter. 
Was waren die grössten Meilensteine 
im Forst- und Waldbereich, gerade  
im Zusammenhang mit der Zürcher 
Landwirtschaft?
Mir war es immer wichtig, im Zürcher 
Wald und auch in der Abteilung für 
Kontinuität zu sorgen. Es gab aber schon 
markante Ereignisse und Veränderun-
gen in den letzten 10 Jahren. In Erinne-
rung ist mir z.B. das internationale 
Jahr des Waldes 2011 mit vielen PR-Ak-
tivitäten für den Wald. Weiter konn-
ten wir im Rahmen des damals gerade 
festgesetzten Waldentwicklungsplan 
Kanton Zürich verschiedene Akzente 
setzen; ich denke da z.B. an die Förde-
rung von Sicherheitsholzschlägen ent-
lang von Staatstrassen oder an die 

Waldpflege in Bachtobeln. Aus Sicht 
der Landwirtschaft war sicher der Be-
schluss des Kantonsrates im Jahr 2014 
wichtig, eine statische, also «fixe» Wald
grenze entlang der Landwirtschaftsflä-
chen einzuführen. Diese bringt Rechts-
sicherheit und verhindert die uner-
wünschte Verwaldung von Kulturland, 
da Vorwuchs jederzeit zurückgeschnit
ten werden kann. 

Aber auch die Zusammenarbeit in 
vielen Einzelprojekten wie z.B. die 
Gründung einer Korporation oder die 
Förderung von Waldbiotopen bringt 
uns immer wieder in nahen Kontakt 
zur Zürcher Landwirtschaft resp. den 
Landwirten, die oft auch Waldbesit-
zer sind. Die Zusammenarbeit schätze 
ich sehr, wozu auch der Austausch mit 
unserer «Schwesterabteilung», der Ab-

teilung Landwirtschaft im ALN ge-
hört.

Gerade in letzter Zeit grassiert der 
Borkenkäfer wieder deutlich vermehrt  
in den Wäldern. Wie begegnen Sie bzw. 
Ihre Abteilung dieser Situation?
Wir stecken heute mitten in einem 
Schadenereignis, welches mit dem Sturm 
Burglind 2018 begann und heute mit 
grossen Borkenkäferschäden an der 
Fichte weitergeht. Dies macht den Wald
eigentümer*innen, aber auch dem Forst
dienst schwer zu schaffen.

Noch immer gilt es, befallene Fich-
ten möglichst bald zu fällen und das 
Holz aus dem Bestand zu entfernen 
oder zu entrinden. Nur so lässt sich 
Neubefall in umliegenden Beständen 
verhindern. Solche Präventionsmass-
nahmen unterstützt der Kanton finan-
ziell. 

An Orten, wo die präventive Wirkung 
fraglich wird (wenn z.B. keine Fichten-
bestände mehr vorhanden sind), beur-
teilen Kreisforstmeister und Förster ge
meinsam, ob die Bekämpfung weiter-
geführt werden soll.

Die weitere Entwicklung ist stark 
witterungsabhängig. Wir agieren flexi-
bel und an die jeweilige Situation an-
gepasst. Dabei arbeiten wir in der soge-
nannten «Führungsgruppe Wald» eng 
mit dem Verband der Zürcher Waldei-
gentümer (WaldZürich), dem Forstper-
sonalverband sowie der Holzbranche 
zusammen und diskutieren die nächs-
ten Schritte.

Ein weiteres Thema, über welches wir 
regelmässig im «Zürcher Bauer» berich-
ten, sind die Festsetzungen der statischen 

Waldgrenzen. Wo stehen wir bei diesem 
mehrjährigen Projekt aktuell?
Die Festsetzung erfolgt gemeindewei-
se. Heute sind in acht Gemeinden die 
Waldgrenzen ausserhalb der Bauzonen 
festgesetzt (einsehbar unter www.maps. 
zh.ch, Karte: ÖREB, Thema Wald). Bei 
23 Gemeinden läuft der Festsetzungs-
prozess1 oder wird demnächst starten. 
Im Kanton Zürich wird es noch einige 
Jahre dauern, bis er in allen Gemein-
den abgeschlossen ist.

In welchen Punkten arbeiten Sie mit 
dem ZBV zusammen und wie beurteilen 
Sie die Zusammenarbeit? Wo gibt es 
Verbesserungspotenzial?
Wir pflegen dort Kontakt mit den Zür-
cher Bauern, wo wir mit ihnen als 
Waldeigentümer im Rahmen unseres 
Auftrags zusammenarbeiten. Dieser 
Kontakt erfolgt flächendeckend über 
die Forstkreise und meist gemeinsam 
mit den Revierförster*innen. 

Diese Zusammenarbeit erachte ich 
als sehr gut und auch sehr wichtig. Die 
wichtigen Probleme rund um den Wald 
lassen sich nur gemeinsam lösen!  – 
Mit dem ZBV pflegen wir themenspezifi-
sche Kontakte, welche bei Bedarf auch 
ausgebaut werden könnten. 

Zudem schätzen wir die Möglichkeit, 
regelmässig in dieser Zeitschrift an die 
Zürcher Landwirte zu gelangen.
n Autor/Interview: MCA

 
Mitte August folgt die Abteilung  
Naturschutz (FNS) und deren Leiterin  
Ursina Wiedmer. 

«Haftpflichtforderungen 
übersteigen die finan-

ziellen Möglichkeiten eines 
Einzelnen oftmals.»

Nadja Läderach 
ZBV-Versicherungsteam

Dr. Konrad Noetzli, Kantonsforstingenieur. Bild: ALN

Unfälle durch Eigenverschulden sind durch den Mieter von Maschinen zu tragen. Bild: Adobe Stock
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1	 Eine detaillierte Beschreibung findet sich in:  
«Der Zürcher Bauer» Nr. 17 vom 24. April 2020.
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